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Auch wenn der Transport schneller abge
wickelt werden muss, bleibt die Kühlung ein 
zentrales Thema. Per Luftfracht gehen für  
Roche zweimal pro Woche fünfzig Tonnen 
von Luxemburg nach Indianapolis in die 
USA – die Hälfte davon durchgängig bei  
zwei bis acht Grad. Der Transport erfolgt  
ab dem RocheLager Mannheim im Kühl
Lkw, der die empfindlichen Präparate so 
lange schützt, bis die für den Luftversand  
erforderlichen Paletten bereitstehen. Nach 
der Verladung auf die Paletten bleiben diese 
in einem KühlZwischen lager und verlassen 
es erst wenige Minuten vor dem Start der 
Frachtflieger, die über eine Kühlzone für  
sensible Produkte verfügen.

aus dem Flugzeug  
direkt ins Kühllager

Neben der Kühlung, die der Flieger selbst  
erzeugt, bestehen weitere Möglichkeiten,  
die Fracht vor unerwünscht hohen Tempe
raturen zu schützen. Zum Beispiel durch  
Trockeneis oder Kühlakkus. Je nach verwen
deter Menge ersetzen diese Verpackungs
beilagen den „Kühlschrank“ bis zu fünf Tage 
lang. In Indianapolis unterhält DB Schenker 
unmittelbar an der Rollbahn ein Kühllager, 
wohin die RochePaletten direkt aus dem 
Flugzeugbauch gelangen – ein „Coolservice“, 
den sich manch ein erhitzter Passagier  
wünschen würde.

Den Import aus Indianapolis wickelt Roche  
zu einem großen Teil über Frankfurt am Main 
ab, wo die Sendungen schon eine Stunde nach 
der Landung ohne Temperaturverluste auf 
Lkw verladen werden. Mit dem 2009 eröff
neten Luftfracht EuropaHub in Frankfurt  
hat die Schenker Deutschland AG die erfor
derlichen Voraussetzungen geschaffen,  
um Pharma und Medizinprodukte unter  

Einhaltung der Sicherheitsbestimmungen 
und Kundenvorgaben zu lagern und umzu
schlagen. Auch die B. Braun Melsungen AG 
nutzt das Drehkreuz am Frankfurter Flug
hafen für ihr Asiengeschäft. Der Gesundheits
versorger ist mit 30.000 Produkten eine 
Größe auf dem Weltmarkt. Zu seinem umfas
senden Portfolio gehören Einwegspritzen,  
Infusionslösungen und medizintechnische 
Geräte, davon schlägt DB Schenker täglich 
zwei bis zehn Tonnen im Hub um – dabei  
handelt es sich zum größten Teil um Exporte 
nach Fernost und Importe aus aller Welt.

Flüssiges Helium für  
Magnetresonanztomographen

Das Thema Kühlung beschäftigt auch den  
Local KeyAccountManager Christian 
Kühnel von der Geschäftsstelle Nürnberg 
(Luft/See, Logistik). Er befördert zwar keine 
pharmazeutischen Produkte, dafür aber die 
hochempfindlichen Gerätschaften seines 
Kunden Siemens, der an den Standorten 
Forchheim und Erlangen unter anderem  
Computertomographen (CT) und Magnet
resonanztomographen (MRT) baut. Für den 
Einsatz in der Radiologie muss der supralei
tende Magnet eines MRT im Betrieb ununter
brochen mit flüssigem Helium gekühlt wer
den. Deshalb wird er bereits ab Werk mit 
flüssigem Helium gefüllt ausgeliefert.  Das 
Problem: Pro Tag verdampfen etwa drei  

Prozent des Heliums, sodass nach dreißig 
Transporttagen eine kritische Grenze erreicht 
würde. Nicht zuletzt aus diesem Grund werden 
Magnetresonanztomographen auch nach 
Übersee hauptsächlich per Luftfracht beför
dert. Zu den wichtigen Zielen gehören China 
und Australien. Nach der Ankunft übernimmt 
die jeweilige DB SchenkerLandesgesellschaft 
die wertvollen Geräte und steuert den Nach
lauf bis zum Empfänger, sprich zu einer Klinik. 
Dabei kommen keine gewöhnlichen Lkw zum 
Einsatz, sondern luftgefederte Fahrzeuge, um 
die stoßempfindlichen Tomographen mög
lichst wenig zu erschüttern.

standardleistungen sind unverzichtbar

Doch so sensibel Pharma und Medizinpro
dukte auch sind und so hoch die Verlader 
ihre Anforderungen schrauben: Es verhält 
sich keineswegs so, dass bei jedem Trans
portauftrag Samthandschuhe, Kühlcontai
ner und Pinzette zum Einsatz kommen.  
Häufig reichen die im Alltagsgeschäft er
brachten Leistungen aus, damit Tabletten, 
Tropfen und Infusionen ihren Weg zum  
Patienten finden. Der Grund dafür liegt  
bei der Schenker Deutschland AG in der  
ohnehin hohen logistischen und speditio
nellen Qualität bei Land, Luft und See
fracht. Ein Pharmaunternehmen im Rhein 
MainGebiet, das weltweit zu den Top 
Adressen in Sachen Forschung und  

Produktion zählt, spannt seinen Logistik
dienstleister auch für Aufträge ein, die  
nach außen ganz unspektakulär wirken,  
die aber das Kerngeschäft der Schenker 
Deutschland AG ausmachen. So übernimmt 
die Geschäftsstelle Bingen für diesen Kun
den die deutschland, europa und weltweite 
Versorgung seiner Lager. Innerhalb Euro 
pas wird dazu vor allem der Lkw eingesetzt. 
„Von den hochsensiblen Medikamenten 
abgesehen, erfolgen die meisten Straßen-
transporte als Teil- oder Komplettladungen“, 
sagt der Leiter der Geschäftsstelle Jens  
Röder. Bei der Seefracht zeigt sich ein ähn
liches Bild: Ob komplette Container oder 
Teilladungen – alles läuft über das bewährte 
Netzwerk unter Berücksichtigung der  
ZuladeRestriktionen des Auftraggebers. 
„Auch die Pharmabranche setzt bei inter-
kontinentalen Transporten auf die Kosten-
vorteile der Seefracht“, räumt Röder mit 
der Vorstellung auf, dass Medizinprodukte 
bevorzugt per Flugzeug in die Ferne reisen. 

Wenn es sich zeitlich einrichten lässt und 
die Qualität des Frachtgutes unbeeinträch
tigt bleibt, geht es übers Meer. 

transporte im stückgutnetz

Die Geschäftsstelle Hamburg (Land, Logis
tik) holt täglich drei bis vier LkwLadungen 
mit bis zu 200 Einzelsendungen bei der 
Schülke & Mayr GmbH in Norderstedt ab 
und transportiert sie über die Stückgutsys
temverkehre zu anderen Geschäftsstellen 
der Schenker Deutschland AG. Von dort  
erfolgt dann die Feinverteilung an Apothe
ken, Kliniken und Ärzte. Bei den für die 
Schülke & Mayr GmbH beförderten Waren 
handelt es sich vornehmlich um Artikel für 
die Hygiene und Infektionsprävention, die 
als Gefahrgut gelten und deshalb den ent
sprechenden Verordnungen unterliegen.  

Hersteller Per Kühltrailer ge-
langt die Ware zum 
Flughafen und bleibt 
so lange auf dem 
Fahrzeug, bis die 
für den Luftversand 
erforderlichen Palet-
ten bereitstehen. 

Die Waren verweilen 
auf Luftfracht-
Paletten im Kühl-
Zwischenlager. Die 
Verladung in den 
Fracht�ieger erfolgt 
erst wenige Minuten 
vor dem Start.

Am Zielort gelangen 
die emp�ndlichen 
Produkte sofort in 
ein Kühllager, das  
DB Schenker unmit-
telbar an der Roll-
bahn unterhält.

Für den Transport 
zum Empfänger  
(z. B. Weiterverar-
beiter oder auch 
Apotheke) werden 
wieder Kühl-Lkw 
eingesetzt.

Der Fracht�ieger  
besitzt eine Kühl-
zone für die aktive 
Kühlung während  
des Lufttransportes.

Temperaturgeführte Transporte in der Luftfracht

AKTiVE KüHlunG –  
PASSiVE KüHlunG

Es gibt zwei grundsätzlich verschie-
dene Methoden, Waren während des 
Transportes zu kühlen. Bei der pas-
siven Kühlung werden Kältemittel 
wie Trockeneis oder Kühlakkus der 
Sendung beigepackt. Eine gut isolie-
rende Verpackung sorgt dafür, dass 
der Inhalt möglichst lange die gefor-
derte Temperatur behält. Bei der  
aktiven Temperaturführung wird die 
Sendung in einem speziellen Luft-
fracht-/Kühlcontainer transportiert, 
der sensiblen Waren stabile Tempe-
raturen über längere Laufzeiten ge-
währleistet. („Prinzip Kühlschrank 
oder Kühlraum“). 
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Dass dabei auch die umweltfreundliche 
Schiene zum Einsatz kommt, zeigt das  
Beispiel der Paul Hartmann AG. Für den 
Hersteller von Hygieneprodukten für das 
Wund, Inkontinenz und Infektionsma
nagement wickelt die Geschäftsstelle Ulm 
(Luft/See, Logistik) Seeverkehre auf den  
Relationen Südafrika, Australien und Neu
seeland ab. Der Logistikdienstleister ver
sorgt das HartmannZentrallager nahe  
Heidenheim mit Leercontainern, befördert 
diese über die Straße zum zwanzig Kilome
ter entfernten Containerterminal Ulm,  
von wo es auf der Schiene zum Seehafen 
Richtung Norddeutschland geht. In den  
Ziel ländern übernehmen die jeweiligen  
DB SchenkerLandesgesellschaften die 
Fracht und erledigen in ihren eigenen La
gern auch Warehousing für den Kunden.

Bessere Hygiene durch staubfilter

Beim Handling der medizinischen Produkte 
geht es manchmal buchstäblich um win
zigste Kleinigkeiten. Das belegt die Ge
schäftsstelle der Schenker Deutschland AG 
in Bad Krozingen, bei der Staubpartikel 
Stück für Stück eingesammelt werden. In  
ihrem Lager hält die Geschäftsstelle im Auf
trag der Schott AG pharmazeutische Primär
verpackungen wie Ampullen und Fläsch
chen vor. Ein weiterer Kunde, die Akzenta 
Services Limited, nutzt das gleiche Lager für 
Einwegartikel, die jeder bei seinem Zahnarzt 
schon mal gesehen hat: Mundschutz, Spül
becher, Speichelsauger und dergleichen. 
Dass sich solche Artikel nicht mit einer 
staubschwangeren Luft vertragen, versteht 
sich von selbst. Den Gummiabrieb von Fahr
zeugreifen kann man in der Lagerluft ebenso 
wenig gebrauchen wie Zellulosefasern von 
Verpackungen oder Zement und Fußboden
partikel, die sich bei den Umschlagarbeiten 
zwangsweise lösen. Um die Luft im Lager 
möglichst staubfrei zu halten, wurde des
halb eine hochmoderne Luftfilteranlage aus 
dem Hause Zehnder Clean Air Solutions in
stalliert. Michael Doufrain, Leiter der Ge
schäftsstelle Bad Krozingen (Land, Logstik), 
sieht in der Installation einen doppelten 
Effekt: „Mit unserer Investition haben  
wir gleich zwei Vorteile erzielt. Unseren 
Kunden bieten wir einwandfreie hygie-
nische Bedingungen für die Lagerung von 
me dizinischen und pharmazeutischen  
Produkten. Und unsere Mitarbeiter  
profitieren von einer Raumluft, wie sie  
in den Höhenlagen des Schwarzwaldes 
kaum besser sein könnte.“ Und das ist kein 
lockerer Spruch, sondern ernst gemeint! 
Messungen vor und nach Inbetriebnahme 
der Luftfiltertechnologie ergaben eine Re
duzierung des Feinstaubs um 77 Prozent.

Krankenhauslogistik:  
2.000 euro einsparung pro Bett und Jahr

Das Stichwort Reduzierung führt zu einem 
weiteren Aspekt der Logistik im Gesundheits
wesen. Die Notwendigkeit einer nachhaltigen 
Kostenreduzierung veranlasst immer mehr 
Krankenhäuser, ihre logistischen Prozesse  
zu überprüfen. In vielen Kliniken haben sich 
intransparente und unkoordinierte Bestell
vorgänge etabliert, was in aller Regel zu einer 
wenig effizienten und äußerst unwirtschaft
lichen Logistik führt. Diesem unerfreulichen 
Manko kann der Gesundheitsökonom An
dreas J. W. Goldschmidt durchaus eine posi
tive Seite abgewinnen: Denn wo Ineffizienz 
vorherrscht, eröffnen sich Möglichkeiten für 
die Kostenersparnis. So rechnet Goldschmidt 
vor, dass sich im Krankenhaus durch eine  
effiziente Gestaltung der Logistik durch
schnittlich „1.000 bis 2.000 Euro pro Bett 
und Jahr einsparen lassen“. Nicht gerade  
wenig, wenn man bedenkt, dass in vielen der 
2.000 deutschen Krankenhäuser mehr als 
600, in Universitätskliniken auch mehr als 
1.000 Betten stehen.

Das Umdenken in Sachen Logistik hat  
im Evangelischen Krankenhaus Oldenburg 
(EVO) schon vor einem halben Jahr
zehnt zu einer grundlegenden Neu
strukturierung der Versorgungs
prozesse geführt, in die seit 2005  
die Geschäftsstelle Oldenburg ein
gebunden ist. In ihrem Lager hält  
sie knapp eintausend verschiedene  
Artikel vor, die ständig im EVO  
benötigt werden. Dazu gehören  
Einwegspritzen und Einmalhand
schuhe ebenso wie Verbandsmate
rial und Venenkatheter sowie Rei
nigungsmittel, Formulare und 
Bleistifte. Auch die Medikamente 
für die Klinik gehen durch die Hände 
der Logistiker – in versiegelten  
Boxen. Die Oldenburger Groß
apotheke, bei der das EVO seinen 
Bedarf an Arzneimitteln und Medi
kamenten bestellt, liefert die Waren 
unsortiert ins Lager der Schenker 
Deutschland AG, wo die einzelnen 
Einheiten ohne Zwischenlagerung 
nach Stationen oder OPSälen kom
missioniert werden. In diesem Zu
sammenhang legt Stephen Walther, 
Leiter Logistik am Standort Olden
burg, Wert auf eine klare Unterschei
dung zwischen Verpackungseinheit 
und Inhalt: „Genau ge nommen  
kommissionieren wir keine Medi
kamente, sondern verplombte  
Gebinde, bei denen wir nicht erken
nen können, was drin ist.“ Diese  
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Differenzierung hat nichts mit Spitzfindigkeit 
zu tun, denn der direkte Umgang mit Tabletten 
und Wirkstoffen ist allein den ausgebildeten 
Apothekern vorbehalten. 

Logistik-outsourcing bringt  
Kosten- und Qualitätsvorteile

Ob temperaturgeführter Luft oder Seetrans
port, ob Ladungs oder 

Stückgutverkehre 
über Land, ob Um
schlag, Lagerung 

oder Kommissionie
rung: Die Aktivitä
ten von DB Schenker 
im Umfeld der  

Gesundheitsbranche 
sind ebenso vielfältig 

wie anspruchsvoll. 
Nicht nur in Deutschland 

wird seit Jahren auf allen 
politischen und sozialen Ebe

nen eine Diskussion geführt, 
die zweierlei belegt. Erstens:  

Unser Gesundheitswesen verur
sacht immense Kosten, die es einzu

dämmen gilt. Zweitens: Die Menschen 
erheben Anspruch auf eine erstklassige 

Versorgung. – „Aus diesen beiden Anfor
derungen resultiert ein schwieriges, aber 
nicht unlösbares Dilemma: Man will ein  
Maximum an medizinischer Versorgung  
sicherstellen und gleichzeitig die Kosten  
herunterfahren. Und das geht!“, so der Vor
standsvorsitzende der Schenker Deutschland AG, 
Dr. Hansjörg Rodi. Professionelle Logistik
konzepte wie die von DB Schenker leisten  
einen Beitrag, der beiden Zielen gerecht wird: 
Unternehmen der Gesundheitsbranche, die 
ihre Logistik outsourcen, steigern die Effizi
enz ihrer logistischen Prozesse und senken 
somit ihre Kosten. Gleichzeitig tragen schlüs
sige Logistiklösungen dazu bei, dass pharma
zeutische und medizintechnische Produkte 
unversehrt bei ihrem Empfänger eintreffen – 
eine Grundbedingung dafür, dass sie „wirken“ 
und dem Patienten nützen. Und genau darauf 
kommt es schließlich an.  ■

MiT DEn KriTEriEn, nAcH DEnEn 
Ein GESunDHEiTSDiEnSTlEiSTEr  
SEinEn loGiSTiKPArTnEr AuSWäH-
lEn SollTE, BEfASST SicH DEr  
GESunDHEiTSöKonoM Prof. Dr.  
AnDrEAS J. W. GolDScHMiDT Von 
DEr uniVErSiTäT TriEr:

Wichtig ist, sich folgende Klarheit zu verschaffen: Handelt 
es sich bei einem „Logistikdienstleister“ primär um ein 
Consultingunternehmen – nach dem Motto „Worte ohne 
Taten“ oder „Virtualität ohne Physik“? Steht der Dienst-
leister für Umsetzung und dauerhaften Betrieb gerade? 
(...) Bei der Auswahl des Dienstleisters muss daher sein 
ganzheitlicher Ansatz und seine wirtschaftliche und fach-
liche Kompetenz geprüft werden. Außerdem muss eine 
beidseitige, langfristige und optimale Win-Win-Situation 
erarbeitet werden.“

aus: Gesundheitswirtschaft in Deutschland, S. 284 (Schriften-
reihe: Gesundheitswirtschaft und Management, Band 1, 2009)
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